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Tagesspiegel
Der ReichsprSsidenkwird, wie verkaulel, nach dem Rück-

triki des Reichskabinetts die Parteiführer zu sich berufen.
Rücktritt des Reichskabinetts

Nach dem „Dorf. Lokalem»." soll spätestens bis 15. Januar
der Antrag auf Ausnahme Deutschlands in den VS'kerbund

i gestellt werden. — Das wäre noch vor der Räumung des
^ Kölner Gebiets.

Die in Berlin lebenden Saarländer veranstalteten in den
Spichernsälea eine gewaltige Kundgebung für die lluab-
treunbarkeit des Saarlands vom Deutschen Reich.

Die Voss. Atg. will wissen, Vriand werde als Vermittler
eine Zusammenkunft zwischen Ehamberlaia und Tschilscherinin Venedig herbeiführea.

Rach einem Abrüstungsvorschlag des Kriegsministers
Keestens soll das belgische Heer aus 77 800 Alarm vermin¬
dert werden. Rach dem bestehenden Vehrpslich geseh würde
die Stärke nur 54 000 Mann betragen , die fehlenden 23 000
Mann sollen aber durch 18 000 Freillillige und 5000 Resec-- visten aufgebracht werden.

Auswirkungen des Düwesplans
Verkauf von deutschen Schuldverschreibungen

j Einer Newyorker Meldung zufolge hat sich unter der
Führung d-er Morgcinbank eine Vereinigung von Neuyarker
Banken gebildet, die Anfang nächsten Jahres für 100 Mil¬
lionen Dollar deutsche Eisenbahn-Sämldoerlchreibungen zum
Verkauf anbieten wird. Es handelt sich dabei im einen Teil
-er im Dawesplan vorgesehenen Schuldverschreibungen der
Deutschen Reichsbahngesellschaftim Nennwert von elf Mil¬
liarden Eoldmark, die durch eine erststellige Hypothek auf
das gesamte bewegliche und unbewegliche Besitztum der
Reichsbahngesellschaft sichergestellt sind. Nach den Satzungen
der Deutschen Reichsbahngesellschaft kann der Wisderher-
pellungsausschuß, dem die Schuldverschreibungen übergeben
worden sind, die Papiere in seder geeignet erscheinenden
Weise in verschiedenen Serien mit verschiedenen Reckten auf
den Markt bringen, vorausgesetzt, daß dadurch die Gesomt-
delastung der Gesellschaft oder des Deutschen Reichs nicht er¬
höht wird . Bisher hat eine Begebung deutscher Eisenbahn-
Schu'-dverschreibungen aus dem Besitz des Wiederherstel¬
lungsausschusses nicht stattgefunden, weil men davon eine
Verschlechterungder deutschen Währung befürchtete. Wenn
man diese Bedenken jetzt fallengelassen bat, so scheint man
die deutsche Währung für hinlänglich gesichert zu halten.

Die Begebuna von rund 410 Millionen Galdmark deut-
Wer Eisenbabn-Schuldverschreibunaen ist zweifellos auf das
Drängen Frankreichs  zurückzuführen: man wird un-
nehmen dürfen, daß Caillaur bei seinen jüngsten Verhand¬
lungen in Newyork und Washington über eine Bsrsima 'mg
des französisch-amerikanischen Schuldenverhältnistcs die An-

! regung dazu oegeben bat. Der Nachfolger Caillaur '. 2mi-
cheur, wird bestimmt nichts dagegen einzuwenden haben, daß
chm Im nächsten Frühjahr viele Millionen Eoldmark zurVerfüauna stehen sollen.

Technisch ist zu der Begebung der Cisenbabn-S -'hus''ner-
schreibungen folgendes zu sagen: Nach dem Dawesschen Pro¬
gramm muß die Deutsche Reick.- babngeseslschaft die Schuld¬
verschreibungen mit 5 v. H. jährlich verzinsen und vom
1. Dezember 1927 an mit 1 o. H. (zuzüglich der ersparten
Zinsen) tilgen. Man muß aber damit rechnen, daß die non
dem amerikanischen Finanzkonsortium herausgebrachten
deutschen Eisenbahn-Schuldverschreibungen nur mit einem
erheblichen Abaeld (etwa von 10 v. H.) verkauft wer¬
den können, io baß sich ein tnksächl' cher Erlös von nur etwa
s70 Millionen Eoldmark ergibt. Cs ist bemerkenswert, baß
Frankreich vom E-lös dieser Finanrmaßnahme nur seinen
Normalen Anteil <52 o. H.) erhalten soll. Das steint daraus
hinzudenten, daß auch England . Italien und Belgien ewe
Kapitalisierung ihrer W'aderberstellunasansvrüchs wünschenund die entsprechenden Beträge vielleicht sogar in ibrs mit
Amerika getroffenen Schuldrückzahlungsabkommenhineinge¬arbeitet haben.

Naih einer Meldung des „Matin " wird bei den künftigen
Verhandlungen zwischen Deutschland und Frankreich auch
über diese Begebung deutscher Cisenbahn-Scbuldversch-ei-
»ungen gesprochen werden, die o^ne enigea"nkowmende Mit¬
wirkung der Neichsreaierung und der Deutschen Reichsbabn-
gesellschaft zum mindesten nicht zu dem böchsterreichbaren
Kurse aus dem amerikanischen Markt abaesetzt werden kön¬
nen. Selbstverständlich wäre das ein Entgegenkom¬
men Deutschlands , wofür Frankreichbet den
bevor st eben den Handelsvertragsoerhand-

^ «un gen seinerseits Zugeständnisse machen
Müßte.  Es darf nämlich nicht vergessen werden, daß durch
me Auflegung von 100 Millionen Dollar deutscher Werre
me Aufnahmefähigkeit des amerikanischen Geldmarkts für
wirtschaftliche und kommunale Anleihen Deutschlands erheb¬
lich verringert wird. Wenn erst einmal Schuldverschreibun¬
gen der Deutschen Reichshahngesellschaft in Umlauf sind und

! an der Börse notiert werden, so wird die Reichsbabngeŝ ll-
Mft zweifellos bei entsprechendem Stand ihrer Finanzen
bas ihr in ihren Satzungen ausdrücklich zugesprvchene Recht

l ausüben. Anleihestücke auf dem freien Markt zu erwerben
und damit ihre Verschuldung gegenüber dem Ausland abzu-! bauen.

^ Von französischer Seil 'Ägt das Bestreben vor. die Da-
wesschuldverschreibungen Reichsbahn sowohl wie der
beutschen Industrie der politischen Regelung und Aufsicht zu

> entziehen und sie zum freien Handelsgegenstand zu Lasten
ber zahlungspfltchtigen Reichsbahn und Industrie zu
Machen. Es bedarf aber keines Wortes , daß dies eine gründ¬
liche und einschneidende Aenderung des Dawes-blons  und des Londoner Abkommens bedeutet. Bei-
mukia sei bemerkt, daß der Treuhänder für die fünf Mil-

Berlin,  S . Dez. (Amtlich) Die Reichsreaierung be¬
schloß in der hsnkiaen Sitzung einstimmig, dem Herrn Reichs¬
präsidenten das Ruckkriiksaes»ch zu überreichen. Der Reichs¬
kanzler wurde heule nachmittag 6 Uhr vom Herrn Reichs-
präsidenken empfangen.

Gegen den bayerischen Ausnahmezustand
München , 5. Dez. Bon den Sozialisten und vom Natio¬

nal-Sozialistischen Völkischen Block ist im bayerischen Land-
t x der Antrag eingebracht worden, den zur Zeit noch
bestehenden Rest des Ausnahmezustands in Bayern auf¬
zuheben.

Reue Besatzungen
Neustadt cPfalz), 6. Dez. Die franwsilche Besatzungsbe¬

hörde hak in Neustadt o. H. 70 Unteroffiziers« /hnungen an¬
gefordert. Die Stadt soll 11L bis 2 Bataillone Infanterie in
Garnison bekommen. Auch nach Zweibrücken sollen weitere
Truppen gelegt werden.

4P

Die Ainanzreform Loucheurs im Senil angenommen
Paris , 6. Dez. Der Senat hat die Finanzvorlage Lou¬

cheurs mit 205 gegen 26 Stimmen angenommen. Das Ge¬
setz ist gestern in Kraft getreten.

Die Blätter sind einstimmig der Meinung , daß das neue
Fmanzgesetz eine Verteuerung der Lebenshaltung mit sich
bringen und die Neuausgabe von 714 Millionen Banknoten
den Frankenkurs weiter drücken wird, wofern nickt bald
ein befriedigendes Abkommen mit Amerika zustande kommt.

Der Verkauf der Reichsbahnschuldverschreibungen
In Finanzkreisen glaubt man. daß der Verkauf derd ? „ 7l ^ pnRe >cksbahnsckuldverIchreihunk >en

üürLcn ' Industrie - und"Sckuchve''schreibungen. der '"tol' -'nsr
Nvgara,  wenigstens bezüglich der Zins - und Tilgungs¬
zahlen die volle Uebertragungssreiheit erstrebi, was bisher
der Ueberlragungsausjchuß der Dawesverwaltung aller¬
dings verhindert hat. »

Die Reichsbahngesellschafterklärt, daß sie die nach dem
Dawesplan ihr od'iegendeck Verpflichtungen bisher regel¬
mäßig pünktlich erfüllt habe u. daß sie ihre Verpflichtungen
auch weiterhin aus ihren laufenden Einnahmen erfüllen
werde. Zur Aufnahme einer „Anleihe ", wie in ameri¬
kanischen Kreiien der von Frankreich gewünschte freie Ver¬
kauf der Schuldverschreibungengenannt wird, liege also kein
Anlaß vor. An den Bemühungen der Verbündeten , die
Schuldverschreibungen in Bargeld umzusetzen, ist weder die
Reichsbahngesellschaftnoch die Reichsregierung bsteiigr.

Ohne Zweifel hat die Reichsregierung in der Sache mit¬
zusprechen, da sie von einschneidender Bedeutung für die
Deutsche Zahlungsbilanz und damit für die Sicherung ,der
Bolkswohlsahrt ist. die nach dem Londoner Dawesabkom-
men zu berücksichtigen>st. An sich könnte eine Verwertung
der Schuldverschreibungen durch die Treuhänder (der Treu¬
händer für die 11 Milliarden Reichsbahn-Schuldverschrei¬
bungen ist der Belgier de la Croix)  mit deutscher und mit
Zustimmung der übrigen Mächte erfolgen. Aber es spricht
auch die Frage des Zinsfußes  mit . der für diese Schuld-
versch>-eibungen, wie bemerkt, bisher nur 5 v. H. beträgt,
der aber angesichts der Tatsache, daß für die Amerika-
Anleihen durchweg 7 dis 8 und mehr Prozent Zinsen be¬
zahlt werden müssen, bei dem beabsichtigten Berkaus mög¬
licherweise erhöht  werden wird. Die Bestimmungen des
Dawesplanes lassen wenigstens diele Möglichkeit offen.

Dle deutschen Kriegergräber im Westen
Ueber den Zustand der deutschen Kriegergräber in Frank¬

reich und Belgien verlautet von zuständiger Stelle folgendes:
In Frankreich  sind bis jetzt rund 400000 Gräber,

das heißt drei Fünftel auf französischem Boden befindlichen
Grabstätten deutscher Krieger, durch den Direktor des Z?n-
tralnachweisamts für Kriegerverluste und Kriegergräber . Ge¬
heimen Oberregierungsrat Horning, besicktigt worden. Die
Besichtigung hat ergeben, daß die französischenStellen die
vertragsmäßige Verpflichtung zur Unterhaltung der Gräber
erfüllen. Die französische Gräberverwaltung unterhält nicht
nur die von den deutschen Truppen angeleoten Friedböfe,
soweit sie nach den Umbettungen bestehen geblieben sind, son¬
dern sie läßt sick auch die Pflege der von ihr neu gsichasienen
Sammelsrisdhöfe und Friedbofserweiterungen angelegen
sein Daß die von den Franzosen ange'egten Samme ' fried-
böse. auf denen fortgesetzt noch neue Beisetzungenstattsinden.
zurzeit noch einen kahlen, unserem Empfinden -sicht ent¬
sprechenden Eindruck dervorrufen . mar nach Looe der Dinge
nickt zu vermeiden. Deutscherseits ist aber der Wunsch aus-
gesvrochen worden, daß aus diesen neuen Anlegen möglichst
bald die Grabstätten nsit Efeu und die ^ rieddos-ansagen mit
einig-n Bäum »n bepflanzt werden. Verhandlungen hier¬über sind im Ganae.

Auch in B e l a i e n ist mmm»hr der größte Teil der deut¬
schen Kriegerfriedichse duech Mitalieder der Deutschen Ge¬
sandtschaft in Brüssel besichtich worden. Dabei hat sich er¬
geben. daß her übeensieoende Teil b»r Gröberanloaen zu
wesentlichen Ausstellungen keinen Anlaß biet»t. Insbeson¬
dere sind die non den hentlchen Truvv »n im Etaunenaebiet
ana »segt»n schönen Fr !et>f,gse fast durchweg nnnerseö.-f er¬
bosten. lynch nicht belriedioend ist hcmntsöchsich her Z -stgnd
her im Gebi-te der stondril-ben ^ ownszgne ooseo-nen G^od-
stücc-n. B-rt-nnZ-Ninn-n, die aus eine dne-K.n—'ifende Bes¬
serung in dieser Hinsicht abzielen, sind e'maeleitet.

nur Erfolg habe, wenn die Schuldverschreibungen zu eine»
sehr niedrigen Kurs und zu hohem Zinssußi»
den Verkehr gebracht werden, der Zinsfuß von 5 v. H. müsse
jedenfalls stark erhöht  werden.

Das englisch-französische Abkommen gegen die Türke-
London. 6. Dez. Die „Westminster Gazette" glaubt be¬

stätigen zu können, daß die britische Regierung eine Ver¬
einbarung mit Frankreich über ein Zusammenwirken in
Syrien und Mossul gegen die Türkei abgeschlossen. Da»
Blatt bekämpft diese besonders von dem Kolonialminister
Amery betriebene Politik.

Gewerkschastsauflösung in Italien
Rom. 6. Dez. Wie in Turin und Mailand wurden auch

in Bologna und Rom die Gewerkschaften de» Setzer uns
Buchdrucker durch die Regierungspräsidenten ausgelöst.
Mussolini empfing Vertreter dieser Gewerkschaften, die
wahrscheinlich zu den saszistischen Gewerkschaften übergehenwerden.

Die Kämpfe in China
Schanghai. 5. Dez. Reuter meldet: Nach glaubwürdi¬

gen Meldungen soll General Fengyushiang olle Truppen
angewiesen haben, zur Front zurückzukehren, um General
Kuo Sung Ling. den mandschurischenGeneral , der sich ge¬
gen Marschall Tschangtsolin empört hat, zu unterstützen.
General Kuo Sung Lings Streitkräite seien zu schnell vor¬
gerückt und haben wieder zurückgehen müssen, weil Marjchalil
Tschangtsolins Reiterei seine Truppen im Rücken und in der
Flanke angegriffen hatte.

Elutkgart , 5. Dez. B e s u ch des Reichsbank Präsi¬
denten.  Wie nunmehr fcststeht. wird sich Reichsbank-
präsident Dr. Schacht am 7. Dezember nachmittags in der
hiesigen Handelskammer auf deren Einladung vor Ber-
krekern der württ . Wirkschaft zur derzeitigen wirtschaftlichen
Lege und über die sich aus ihr für dle Reichsbank ergeben¬
den Richtlinien äußern . Zu der Versammlung sind außer
den Vertretern der Industrie und des Handels auch solche
der Landwirtschaft und des Handels, sowie die Etaats-
rcgierung eingeladen.

Unfälle im kraslführzeugverkchr . Im Jahre 1913 gab
in Stuttgart 102 Unfälle durch Kraftfahrzeuge mit 2 Toten
und 72 Verletzten. 1924 waren es 728 Unsäue mit 24 Toten
und 395 Verletzten und 1925, jedoch nur bis Ende Septem¬
ber gezählt, 928 Unfälle mit 17 Toten und 406 Verletzten.

Bevorstehender Droipreisausschiag. Die Bäcker beab¬
sichtigen eine Steigerung des Brotpreijes , da der Brmpreis
hinter der Steigei ung der Mehlpreise zurückgebüeb.n ist.
Man will aber die nächsten beiden Bvrsentage noch obwar-
ren und Zusehen, wie sich die Mehlpreise dann gestatten. Die
Bäcker stehen aus dem Standpunkt , daß für die Bevölkerung
ein kleiner Ausschlag in Bälde eher tragbar ist. als ein
größerer Aufschlag nach längerer Zeit.

Schlachtvieh- und Fleischbeschau im Z. Vierteljahr . Dir
oewelblichen Schlachtungen im 3. Vierteljahr 1925 ergaben
-ne Gesamtgewichtsmenge von 413.163 Zentnern . Diese
i>umme übertrifst die des Vierteljahrsdurchschnitts von .1924
um 96 630 Ztr . ist 30,5 o. H. und bleibt hinter dem Viertel»
jahrsdurchschnitt 1913 um 46 151 Zlr . ist 10.5 o. H. zurück.

Explosion. In der Nacht aus Samstag , um Mitter¬
nacht explodierte mit heftigem Knall der auf dem Gelände
des Eisenbahnausbesserungswerks in Cannstatt gelegene
Oelgaserzeuger der Firma Pimsch A G. in Berlin . Die An¬
lage wurde gänzlich zerstört, auch der eiserne Dachstuhl undinige Mauern des Gebäudes wurden stark beschäd-m. E-n
Arbeiter erlitt leichte Verletzungen, etn anderer tonnte s«v
durch einen Sprung aus dem Fenster des ersten Stockwerk»
retten. Der infolge der Explosion entstehende Brand war
bald unterdrückt. Der Schaden ist erheblich. Untersuchung
ist eingeleitet.

Die Gasanstalt stellte das für die Personenwagen der
Reichsbahn benötigte Oelgas her. Die Wagen können nun
bis auf weiteres nicht mit Oelgas versehen werden, e» ist
aber bereits für Ersatz- oder Notbeleuchtung Sorge getra¬
gen, doch werden in nächster Zeit Mängel inderWa-
genbeleuchtung  nicht zu vermeiden sein.

Grimmige Kälte. In der Nackt von Freitag auf Sams¬
tag ist es bitter kalt geworden. Der Schnee knirscht. Süd¬
deutschland ist in denBereich eines nach Osten sich e»
streckenden Hochdrucks geraten und hat bei nordöstliche«
Luftströmungen russische Kälte erhallen. Während in Stutt¬
gart beute früh das Thermoter zwischen 15 und 18 Grad Cel¬
sius schwankte, wurden vom Unterland 22 Grad und vou der
Alb 18 Grad gemeldet.

Aus dem Lande
Nürtingen . 6. Dez. Wegen versuchten Mord » wurde ei«

verh. Schreiber von hier festgenommen und an da» hies.
Amtsgericht eingeliefert. Er hat einem Schlosser von hier
mit einem zuvor in seiner Wohnung geholten Beil in einer
Wirtschaft einen Schlag aus den Kops versetzt, ohne daß auch
vorher ein Wort gesprochen wurde. Das Befinden des Ver¬
letzten soll befriedigend sein.

Württemberg
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Epsendorf , OB . Oberndorf . 6. Dez. Entgleisung.
Der Frühzug nach Rotlwril erlitt morgens gegen 7 Uhr
nach der dlm fahrt am', der biestaen Slakion einen Unfall,
der leicht häkle einen schlimmen Ausgang nehmen können.
Beim ersten Dleieübergong nach dem Bahnhof sprang die
Lokomotive , sedenfallS infolge des vereisten und überschneiten
Sckienerftrangs , aus den Schienen . Die Personenwagen
Konnten sofort gebremst werden , ohne dos- weiterer Schoden
entstand . Die Maschine eines aut dem zweiten Gleis
bereitstebenden Leerzugs konnte den Personenzug nach einer
halben Stunde Bers - ätnng weiterbefördern.

Schwenningen . 5. Dez. Rohe Menschen.  Der in
Obereschach wohnhafte Landwirk Karl M -rkl? beg gnere
abends auf dem Weg von Dillingen nach Obereschach zwei
Radfahrern . Von einem der Radfahrer wurde er über¬
fahren . Es gab einen Wortwechsel . Die Radfahrer ainqen
ihm dann nach, warfen ihn zu Boden und schlugen mit den
Rödern sinnlos aut ihn ein , so daß er ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen mußte . Leider gelang es nicht, die rohen
Menschen festzustellen.

Aus dem Allgäu . 6. Dez. Tief gesunken.  Das Schöf¬
fengericht München verurteilte einen Grafen Königs-
march  wegen Betrugs . Untreue und Unterschlagung zu
10 Monaten Gefängnis . Er hatte im Jahr 1924 in Ge¬
meinschaft mit einem . Direktor " Sporer  und einem «Vank-
fonhikns " 5, o f f m a n n eine Treubandgesellschast gemündet,
obgleich alle drei mittellos waren Dagegen haben die Treu-
Händler in mehreren Fällen Leute , die ihnen Geld anver-
kranten , darum betrogen . Bei der Verhandlung kam noch
auf , daß Königsmarck bereits secbsma' verheiratet war und
daß er sich jedesmai scheiden ließ , wenn er die Mrtgcsi der
Frau vertan hatte.

Aus Stadt und Land
Nagold , 7. Dezember 1925.

Dos ist kein Monn , der, wo dos Grünere zu
gewinnen ist. am Kleine» sich g.nüge» lä t.

Dienstnachrichten.
Die Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschafls

Verwaltung hat die Wiederwahl des Schultheißen Jakob
Noll  in Börstingen , Oberamts Horb , zum Ortsvorsteher die¬
ser Gemeinde bestätigt.

»

Stenographie.
Bei der Vertreterversammlung des Würit . Stenographen-

Verbands Gabelsberger , die am 27. Sept . d. I . in Stuttgart
statlfand , wurde nachstehende Entschließung  einstimmig
angenommen:

„Nachdem n NM hr auch da? Preuki 'che Ministe ium für
W'st >scha t. Kunu und V Ik-bildung ngeo dnet har, dan vom
H ruft tu 5 ab >m tun slaa siche» Schul n P em e»« lurhchri ' -
sicher -tn ättgeruttieniau nur noch i» E >»heitsk»rzschrfft e>i,ilt
weiden darf , aso Gewähr da ür geg den ist, drft Ne am 20. ? ev
tember vor. Hs. . in kiat g trete »e" Eindeitskurzschrifr wirklich
Ein ei ' kurr' chrft für d -S Deushe Reicd w >u, .mofiehlc di-
V tietcroersarumlu g den Vereine», 1ü» tia Anfängeruinerncht
in Ein emkurzs-i„ ift za e tei en Anfing »runter ,ichr in G»be>s-
be ger Korz' a, ist tollie tu,ch die Vcrsine von dem Zeiwnnkr ab
nichr mehr «rte>>l weiden , zu dem auch von der wiirtt . Regie
rung d e de» sche Einh . i slurz 'ch ist f r den Zchulnnierricht
u ter Auc-schlotz aller Adrige» Kurzlchr filysteme rorgeschiiek n
w>rd. Geu-nü er den B stredrmge» anderer Kurz'ch i lschuten.
den Syuemk mpf auch j tzk , ocd unter dem Zchl gwo t der
„Vo k ku>z chrifl" weit-rzuwhren . erklärt die e'ers »„»siung, daß
sie mit der iat ächl chen E ntnbrung der E ndeitskurzst rin unter
Ausschluß der bbr gen Kurchchr siiysteme Unterricht >inen
solche» Svüemkamps n chl mehr >üc berechtigt hält und ihn
daher ablehnt ".

Von dieser Entschließung hat die Verbandsleitung dem
Württ . Ministerium des Kirchen- und Schulwesens Mitteilung
gemacht. Mit Schreiben vom 6. Ott . ist hierauf folgende Ant¬
wort zugegangen:

„Das Ministerium hat von der mitgeteilten Entschließung
Kenntnis genommen.

Dom Beginn des Schuljahrs 1926/27 ab wird an
den würltembergischen Schulen nur noch die Einheits-
Kurzschrift unter Ausschluß aller übrigen Systeme ge¬
lehrt werden".

Tcueruiigszalstcn in Württemberg . Nach den vomSta-
tistischen Amt veröffentlichten Teuerungszahlen in Württem¬
berg war im Monat Oktober Ulm die teuente Stadt mit
einer Teuerungszahl von 146,09. Ihm folaen Stuttgart
mit 146 02, Aalen mit 143 80, Schwenningen nnt 142.72.
Schramberg mit 14141 , Ebingen 141,14. Gmünd 141.35.
Heilbronn mit 141,13. Göppingen mit 140.73. Tultl ' Ngen
mit 140.50. Friedrichshafen 137,32 u . Tübingen mit 136,91.

D*e Adventsmütterchrn . Eine hübsche, viele Jahrhunderte
alte Adventssiite hat die ostpreußische Stadt Elbing bewahrt.
Dort kann man mit dem ersten Adventssonntags alle Frauen
in einer eiaenartigen Vermnmmuna von Haus zu Hans zie¬
hen sehen Sie sammeln weihnachtliche Gaben für die Hospi¬
täler der Stadt ein . Trotz des gewöhnlich icbon strengen Win¬
ters tragen sie einen breitrandigen Strohhut , eine Schute,
aut den greisen Köpfen , der von einem roten Band aetchmückt
ist Um die Schultern haben sie ein Laken , am Arm einen
tüchtigen Henkelkorb , in der freien Hand eine Schiltt "nqlocke.
mit der sie sich anmelden , und eine Samme 'bürbse. Für die
Kinder bedeutet ihr Erscheinen ein freudiges Erlebnis , denn
die alten Weitstem sind doch ein Zeichen des n »benden Festes,
und dann nehmen sie auch den Wunsckzettel fürs Christkind
mit . um ein gutes Wort für die Erfüllung aller Träume zu
svrecben . Schwerlich gehen dis Mütterchen irgendwo unbe-
schenkt aus den Häusern ; sind sie doch jedem Elbinger ein
Stück Jugendzeit und Glauben an die Liebe , die alle Jahre
einmal zur Erde niedersteigt.

Däunie schütteln . Bei reichlichem und schweren Schnee
soll man nach einer alten Regel die Obstbäume . Z er¬
sträucher usw. von ihrer großen Schneelast befreien . Der
Schnee drückt aus die Aeste und Zweige und bringt sie zum
Brechen . Man versäume daher nicht, die Bäume am Tag
wenigstens durch Schütteln von einem Teil ihrer Schnee¬
last zu befreien , und was für die Obstbäume gilt , gilt auch
für die Rosensträucher usw.

Lvieoiei genungen givc es NI Liemicmanoc ucac
Aufstellung der „D. A. Z ." gibt es in Deutschland gegen¬
wärtig 3152 Zeitungen , die sich wie folgt auf die oenchie-
dsnen Parteirichtungen verteilen : Nationalsozialistisch 14
<0.5 v. H.), National einschl. Deutschnational 393 <12.4 o. H.).
Deutsch-volksparteilich 48 <1,6 o. H.). Zentrum 248 <9 o. H.).
D-v^ sst̂ -sch, 16g <5.6 v Lj.), Sozialdemokratisch 142 (4.5 o.
H.-. Unabhunglg -Sozialdemokratisch 2 <0,06 v. H.). Kommu¬
nistisch 20 <0.7 o. H.). Banerische Volkspariei 96 <3 4 r H ).
Forderalistisch 4 <0,12 o. H.). Fremdsprachig 7 0,22 v. H.>,
Wirtschaftlich 131 <4.5 v. H.). Konfessionell 13 (0.5 o. H.).
Amtlich 188 <3 o. H.), Parteilos 1635 <51 o. H.).

Ebhausen, 7. Dez. 70. Geburtstag . Am heutigen Tag
begeht hier ein angesehener und allgemein geschätzter Mann,
Herr Gemeindepfleger Jakob Schöttle  seinen 70. Geburtstag.
Seit mehr als 20 Jahren hatte er in körperlicher und geistiger
Frische sein Amt inne und versah ebenso lange Zeit das Orts-
steueramt . Aber nicht nur im öffentlichen Dienst hat er sich
Verdienste erworben , sondern auch bei Privaten . In einer
großen Anzahl hiesiger Vereine ist er vertreten . So gehmte
er 50 Jahre lang dein hiesigen Liederkranz als aktiver Sänger
an . welchen Verein er viele Jahre lang als Vorstand leitete.
In ancrkennung seiner treuen Veidienste um den Verein und
das deutsche Lied wurde er vor einigen Jahren zum Ehren¬
vorstand ernannt . Die Sängerschar ließ es sich daher auch
nicht nehmen , ihre Dankbarkeit durch Darbringung eines wohl¬
gelungenen Ständchens am Vorabend des Julstläumstages zum
Ansdruck zu bringen . Wir gratulieren und wünschen ihm noch
eineneu langen und gesegneten Lebensabend.

*

Ergebnisse der GeiKelnderalswahlen.
Ebhausen, 7. Dez. Die gestrige Gemeinderatswahl brachte

keine wesenil. Aenderui g. Es wurden wiedergeivählt : CH. Kemps,
Mühlenbesitzer ; Johs . Pfeifle,  Sattler ; Johs . Feuer¬
bacher.  Schmiedmstr ; CH. Mall,  Schreinermstr . und Gott¬
lob Schüttle,  Landwirt . Neu tritt hierzu : Georg Holz¬
äpfel,  Schneidermst.

Emmingen, 7. Dez. Bei der letzten Samstag stattgefnn-
denen Geincinderatswahl haben von 360 Wahlberechtigten 319
abgestimmt . Stimmen erhielten : Joh . Martini,  seitheriger
Gemeiuderat , 273 , Christ . Renz,  seitheriger Gemeinde »at,
267 , Fr i edr i ch R e n z , seitherigerGeiiieinderat , 240 , Christ.
Renz,  Schreinermeister , 227 , Jakob Brenner,  Gipser,
96. Die übrigen Stimmen sind zersplittert . Als geivählt gel¬
ten die vier Erstgenannten.

ILvnsn u von
l37. Fortsetzung.)
Eie schauerte leise und sagte:
„Komm in die Hütte ."
„Wir müssen noch heute zu fliehen versuchen."
„Dort hinauf ? Ueber den Schnee?"
Ich schüttelte den Kopf.
„Das wäre unmöglich. Dort , in das Loch."
Cie erschrak.
„In den Schlund der Hölle?"
La sagte ich ihr von den Stimmen , die ich gehört.
„Das waren Dämonen der Unterwelt ."
Ich versuchte Gr klar zu machen, daß das Bett des Colorado

«och tiefer lag . Wieder mußre ich ihren raschen Verstand be¬
wundern . Sie dachte über meine Worte nach und nickte.

„Der Fluß ist tief !"
Ich bestand darauf , daß Limakoa sich noch einmal drinnen

am Feuer wärmte , währenddessen holte ich den Lasso, schichtete
den Rest der Fische der über Nacht getrocknet war , neben dem
Loche auf . hotte die Axt und zerschlug einen der heruntergefalle-
«en Stämme zu großen Stücken.

Limotoa war wieder bei mir , handhabte kräftig das Beil
und wurde warm . Ich brauchte nur wenig zu sprechen, so rasch
verstand sie jeden meiner Winke. Wir schleppten die beiden
Stammstücke, die ich gehauen, herunter und leqten sie kreuzweise
über das Loch. Dann brachten wir zunächst dürre Aeste, die wir
jetzt reichlich hatten , Seetang und Gestrüpp heran und machten
unten ein Feuer . Nun band ich den acht Meter lanoen Lasso mit
dem einen Ende an das Holzkreuz, das stK jetzt über der Oeff-
nung befand , und machte in den langen Lasso in bestimmten Ab¬
ständen Knoten.

Wir hatten über der Arbeit beide die Kälte vergessen und
unsere Körper waren heiß. Ich legte mich der Länge nach an die
Erde und suchte mit einem Feuerbrand in die Höhle unter uns
zu leuchten. Es war nicht möglich, etwas anderes zu erkennen,
als daß es eben eine große und weite Höhle war . Aber wie tief?
War es möglich, heranzukommen!

Limokoa wußte Rat . Sie fertigte mit ihren geschickten Fin¬
gern ans einigen mit den Bäumen herabgekommenen und noch
grünen Lianen eine Art von kleinem Korb , mit einem kreuzweisen
Henkel darüber . In diesen Korb legten wir ganz trockenen Tang
und Limokoa sprang zu unserem Hause und bolte ein Stück Fsich-
fett . Wir hatten auch von diesem einen tüchtigen Stapel , denn

viele der großen Tiere hatten ordentliche Fettklumpen an ihren
Gedärmen gehabt , die wir natürlich gesammelt.

Co hatten wir eine Art von Ampel . Eine Lampe , die aller¬
dings bald ihren eigenen Erifs durchbrennen mußte, sobald die
grünen Lianenstricke unter der Glut verdorrten . Diese Ampel be¬
festigten wir an dem Lasso und zündeten sie an . Sie brannte mit
flackernder, qualmender Flamme und wir ließen sie nun durch
die Oeffnung herab.

Während das schwelende seltsame Lämpchen hinabschwebte,
saben wir . daß es eine sehr große Höhle war , die dort lag und
daß unzählige Stalagmiten von der Decke herunterhingen und
ebenso viele von unten diesen entgegenwuchsen.

Wie tief die Grotte eigentlich war . konnte ich nicht erkennen.
Wohl aber sah ich. daß eine schlanke Säule , die wohl nicht stär¬
ker im Umfang war , als ein ziemlich dünner Baumstamm , sogar
noch etwas höher aufraqte , als unser Lasso reichte. Diese Säule
konnte ich affo vom Lasso aus fassen und an ihr weiter herunter¬
klettern . Allerdings ein gefährlicher Weg, aber , wollte ich hin¬
unter , dann mußte ich zuerst die Grotte erforschen.

In diesem Augenblicke war unten ein kurzes Aufflammen.
Der Henkel unserer Lampe hatte Feuer gefangen , brannte durch
und das Körbchen stürzte herab . Zu meiner Freude konnten es
höchstens noch vier Meter sein. Jetzt sahen wir unten die Funken
verglimmen.

„Ich muß hinunter ."
Limokoa war blaß.

. ..Es ist gefährlich!"
Ueber uns ertönte ein Donnerschlag. Wir schauten uns er¬

schreckt um. Etwas weiter von uns stäubte noch der Schnee einer
neuen Lawine auf.

„Oben ist der Tod uns gewiß."
„Laß mich hinunter, ich bin leichter als du."
Wie mutig sie war . und ich wußte doch, daß der Gedanke an

die Dämonen der Unterwelt ncch in ihr schlummerte.
„Nein , Liebling , ich mutz erforschen, ob die Höhle einen Aus¬

weg hat ."
„Das kann ich auch."
„Ich bitte dich."
„Wie du gebietest."
Ich warf einen Haufen trockenes Werg und Tang und auch

Aeste hinunter , denn ich mußte ja sofort drunten ein Feuer an-
zünden. Auch einige getrocknete Fische. Dann rüstete ich mich zum
Abstieg und steckte das kurze Handbeil in meinen Gürtel.

„Ich komme so rasch als möglich wieder empor. Du bleibst
hier , mir können reden miteinander.

-Ja."
Ich sah ihr i» das Gesicht und es war voller Angst. Tränen

standen in ihren Augen und jetzt wurde auch mir klar, wie groß

Pfrondorf , 7. Dez. Bei der am Samstag abgehaltenen
Gemcinderatsivahl erhieltin Andreas Nestle,  Gemeinde¬
pfleger 100 Slimme », Maetin Huber,  Schreinermeister
99 Sliimiien , Andreas Renz,  Bauer , 75 Stimme », Fritz
Renz,  Farrenhalter , 61 Stimmen . Somit ivurven die vier
Alten wiedergeivählt.

Walddorf , 6. Dez. Bei der am heutigen Sonntag statt¬
gefundenen Gcuicinderalswahl haben von 505 Wahlberechtigten
154 abgestiwmt — 31 °/«. Unter diesen >54 abgegebenen
Stimmzetteln waren nicht weniger als 53 Kandidaten genannt.
Gewählt wurden : Johs . Schüler,  Bauer , mit 125 Stim¬
men , JakobWalz,  Wagner , mit 85 Stimmen , Ioh . Gg.
Walz,  Reckenmacher , mit 85 Stimmen , sämtliche seitherige
Gemeinderäte . Außerdem wurde neu hinzugewählt Friedrich
Schüttle,  Schreiner , mit 83 Stimmen . Für die Teilgcmeinde
Monhardt wurde der seitherige Geiiieinderat Jakob  Seeger,
Bauer , mit III Stimmen wiedeigewählt . Von den alten Ge-
lueinderülen ist somit Johs . Kirn,  Schreiner , ausgeschieden.

Herrenberg , 5. Dez. Dom Rathaus . Die Erwerbslosen
sind von bis jetzt 8 aus über 20 angewachsen, es ist daher be¬
absichtigt , die Leute vorerst teilweise mit Sleinbrechen zu be¬
schäftigen und alsdann den Ban des Laiigeeichenwegs in An¬
griff zu nehmen . - Die Beschaffung von Gefrierflei ' ch findet
beim Kollegium wenig Gegenliebe , den» hier ist absolut keine
Nachfrage darnach . ^ ^

Aus aller Welt
. . Wieder einmal eine Falschmeldung. Halbamtlich wird
me Berliner Meldung . Reichswehrminister Dr. Geßler habe
dem Reichspräsidenten milgeteilt, er wolle nicht mehr mit
dem Amt betraut werden, unrichtig sei. Es scheint sich wie¬
der um Stimmungsmache zu handeln.

Todesfall. Das lanajäbriae Vorstandsmitglied des Deut¬
schen Handwerkerbunds , Leiter der Deutschen Klempner-
zeitung. Klempnermeister Waldemar P e ki t - Berlin , ist
am Herzschlag gestorben.

«-̂ ue Oper Lorhinos . Der verdienstvolle Lortzinaschrift-
steuer . G^org R :ch-ard Kruse,  Direktor d-es Lessingmuseums,
hat die dreiaktige komische Oper ..Caramo ". die er seinerzeit
mit dem gesamten Nachlaß Lortzinas erwarb , neu bearbeitet
und wird sie demnächst an die Oeffentlichkeit bringen - Die
Oper , zwischen „Zar und Zimmermann " und ..Hans Sachs'
entstanden , kam 1839 >n L"!pzig zur ersten Aufführung bl'-eb
aber bisher ungebruckt . Kruses Neubearbeitung verbauten
wir auch das Wiedererstehen der zu Unrecht vsracffenen
Lortzingopern „Ali Pascha " und „Rolands Knappen ".
. Die WStker Gutenberg -Bibel geht nach Amerika . Mit
den Kunstlchätzen des verstorbenen „Seifenkönigs " Lori»
Sevsrbulme . die in dielen Tagen auf dem White Star-
Dampfer „Homeric " di? Reise noch der Neuen Welt zur Ver¬
steigerung antreten . geht auch ein Schatz nach Neuyork . der
uns Deutschen besonders teuer ist Es ist das kostbare Erem-
plar der Gutenberg -Bibel . das aus dem Benediktiner -Kloster
von Mölk in der Nähe von Wien stammt und dort 300 Jahre
lang dis größte Kostbarkeit der Klosterbibsiatb -k gebildet hat.
Der Verkant d' es"s vorzügl -ch erkaltm -en St '"cks des ältesten
mit beweal ' cben Lettern a"drucktsn Buchs , von dem im gan¬
zen nur 13 Erewrstare bekannt si" d, wnrdo seinerzeit viel
erörtei -k. Ein ena !ik--k-er Llntianar . E . Goststan . sicherte sich
dos Werk , dg? hi? Mönche in ibrer wirtslZ..>7silick,.pn Not ver¬
kaufen mußten , nnd brachte es im -rlnorsna » ach London.
Es w' rd im Febrnar zusammen mit dsn ^ nnstmerke " der
Leverbvlm »-Samms " ng von den Anderson -Galeries in Neu-
yorf versteuert werden.

Bestandaufnahme der kirchlichen Kunstschätze. Der Gene¬
ralsekretär des Vatikans bnt einen Erlaß an alle kostenden
^irchenstoston a- gsbm znT- Aufnahme d-r in ibrsm B "sih äe-
sinWch°n künstlerischen Kirchen und sanssia-n Gebäude . Ba¬
ken. Möbel , Gemälde . Fresken vkw Der Erk -ch besagt , daß
auch tsie moderne Kirchsnkunst die alten Ueberlieferungen
fortzupflanzen babe.

33 Grad Kälte . Nach Blättermeldung »n aus Stockholm
wurden in Schweden 33 Grad Kälte festgestellt. In der
Ostsee hat sich stellenweise Eis in Stärke von 8 bis 10 Zoll
gebildet . Der schwedische Eisbrecherdienst in der Ostsee
wunde ausgenommen — In Ostpreußen herrschte 16 Grad,
in Thüringen 20 Grad Kälte . — Vom Schweizer Iura wer»
dsn 30 Grad Kälte gemeldet . — Ueber England , dem Ka¬
nal und der Nordsee liegt dichter Nebel.

ie Gefahr war . Wenn mir etwas zustieß, wenn ich etwa eia
lein brach, wenn der Lederlasso riß . der vielleicht schon sehr alt
lar , dann waren wir beide rettungslos verloren . Ich unten und
e hier oben und wir starben nicht einmal zusammen. Aber ich
Ltete mich, ihr zu zeigen, daß auch mich jetzt die Sorge ergriff,
lber im letzten Augenblick hatte ich einen anderen Gedanken,
sie mußte im besten Falle Stunden hier oben warten . '

Ich zog meine dicke Jacke aus.
„Nimm und zieh sie dir an ."
„Nein - du - "
„Sie würde mich hindern am Klettern . Gewiß, ich könnte

ie Glieder nicht rühren ."
Das sah sie ein.
„Und 'orge daß das Feuer hier oben nicht ausgeht.
„Gewiß."
Sie vermochte in ihrer Angst kaum zu reden, aber sie dul-

ete, daß ich ihr die Jacke anzog Ich schloß sie an meine Brust
nd küßte sie invia . Mir war in dielem Augenblick, als wüte
h sie nie Wiedersehen. Ich überlegte . Gab es noch eine andere
Möglichkeit? Nein ! Hier oben war unser qualvoller Tod
ewiß. . . . .

Ich begann an dem Lasso herunterzuklettern . Das war nicht
hwer bei den Knoten und zumal ich ia ein guter Turner war.
ich erreichte glücklich das Ende des Lassos und merkte nun hrer
nten . daß es nicht ganz dunkel war . Während die Grotte von
bsn als ein schwarzes Loch erschien war es hier m der Liese
och etwas dämmerig , weil ja von oben ein matter Schimmer des
ages hereinkam. Es gelang mir nun auch durch Pendelbewegun-
en. den schlanken Stalagmiten zu erreichen, der mir wie em
iaumstamm entgegenwuchs. Ich umklammerte ihn mit berd-
lrmen und ließ den Lederstrick von den Fußen . Nun war ich von
limokoa getrennt . Ich rutschte langsam an dem Stalagmiten
bwär ' s . Er war sehr kalt und naß und es knackte in lbm. av-r
r hielt . Dagegen wurde er nach unten dicker. Seine ObecNaw-
,ar vollkommen glatt und glitschig von dem tropfenden Wa„e^

Ich fühlte , daß er zu stark wurde , um ihn ganz umfaßen z»
önnen, und meine Hände waren starr und kalt . Dann fa
e keinen Halt mehr .ich kam ins Gleiten , meine Sande ieä-
os. schmerzten stark, ich rutschte ab und kam mit emem un,uMle«
lall auf den Boden . , ^

Ich richtete mich auf und fühlte , daß ich mir bei dem
Ichts qetan batte . Nur die Hände waren wohl blutig.

„Limokoa!"
..Ja ?"
Wie weit , wie leise klang ihre Stimme ! k-rai .'
»Ich bin glücklich hier unten . Wirf mir Feuerbrande her»".

(Fortsetzung folgt .)
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Hagenbeck in Philadelphia . Der bekannte T >erhändler
Karl Haoenbeck in Homburo -Stellinoen uckrd die einzige
deutsche Firma sein , die auf der nä -bstjäbrig 'n Ausst "(("ng
in Philadelphia vertreten sein wird . Seit Monaten sind Rei¬
sende Haaenbecks In allen fünf Erdteilen unterwegs , um das
seltenste Tiermaterial zusammenzubringen

10S9 Kaffeehäuser in Berlin . In Berlin gibt es beute
rund 1000 Kaffeehäuser und Kreditorien zusammen , während
vor dem Krieg etwa 1400 gezählt wurden . Kaffehäuser mit
Kabarettvorfübrungen gibt es noch etwa 50 -, In der In-
Kations - und Schieberzeit waren es doppelt so viel.

Aktend 'ebstahl . Im Potsdamer Gerichtsgebäude find aus
dem Dienstzimmer des Landgerichtsdirektors Westerkamp,
der den Prozeß gegen die Gräfin Bothmer geleitet hotte , die
Abschriften der Briefe gestohlen worden , die die Gräfin an
den kathol . Pfarrer Warnecke geschrieben haben soll und die
»och Gegenstand einer neuen Beweiserhebung waren . Aus
einem anderen Zimmer des Gerichtsgebäudes wurde gleich¬
zeitig ein kleiner Geldbetrag gestohlen.

Augsentgleisung . Auf dem Bahnhof Niedersielsen (Wests .)
entgleiste ein durchfahrender D -Zug mit drei Wagen . Ein
Reisender wurde leicht verletzt , der Sachschaden ist erheblich.
Die Gleise waren 7 Stunden gesperrt.

Großfeuer bei Offenbach . Am Freitag geriet ein Holz¬
bau der Feuerwerksfabrik Sturm in Neu -Isenburg bei
Offenburg in Brand . Zahlreiche junge Arbeiter und Arbei¬
terinnen wurden teils schwer , teils leichter verletzt . Bis¬
her wurden 2 oder 3 Tote festgestellt . Nach mehreren Stun¬
den konnte der Brand gelöscht werden , der durch Fahr¬
lässigkeit entstanden sein dürfte.

Der Minister als Schieber . Der frühere polnische Fi¬
nanzminister und Direktor der Postsparkasse Linda , ist von
der Staatsanwaltschaft wegen verschiedener „ Unregelmäßig¬
keiten " in Untersuchung gezogen worden.

Eine Hauskatzen -Ausstestunfl wurde in London eröffnet.
Ahr wertvollstes Stück ist eine Cb 'nchillakatze , die der Eigen¬
tümer vor einem Jahr für 500 Dollar erwarben hat , deren
Wert heute aber auf das Doppelte veranschlagt wird.

Familiennamen in der Türkei . Gemäß einem Beschluß
-er Regierung in Angora , daß in der Türkei allgemein Fa¬
miliennamen eingeführt werden sollen , hat der Unterrichts¬
minister angeordnet , daß Kinder bei der Ausnahme in die
Schule einen Familiennamen hoben müssen.

Hinrichtung . In Esogau (Schlesien ) wurde die D 'enst-
magd Schuschel aus Sagan wegen Ermordung einer Arbeits-
genossin und wegen der weiter zurückliegenden Ermordung
chres Kindes hingerichtet.

Schnapsfchiebnrrg . Auf dem Bahnhof in Ti 's'it sind 3^0"0
Liter Schnaps , die nach dem Memelgebiet verfrachtet und in
Tilsit aus der Durchfahrt waren , dort abgcfcmgcn und noch
Insterburg verschoben . Mehrere Händler , einige Zollass sten-
bm und die Güterbeförderer Gebrüder Knbarth wurden ver¬
haftet . Einer der Assistenten hat sich erschossen.

Die Dolks ' öhtuna in Japan am 10 Oltoster ergab eine
Vermehrung um 3 777 000 in den letzten fünf Jahren.

Letzte Nachrichten
Schwarz -weiß -rot auf dem Rhein wieder gestattet.

Koblenz , 7. Dez. Der hiesige U ckerdelegierte für
Schiffahrtsaug legeuheit n teilt im Abschluß an die Au '-
hrbuug der Beroiduiiug 30 der Nheinlandlommissioii mit,
daß künftig a» Bord »er Rheinschiffe die schlv>rz-weiß roie
Flagge ohne Gösch (d. h. ohne die schwur,z-rol goldene
Farbe in der oberen Ecke der Flagge ) gefühlt wcrlnu darf.
Einladung des Abrüstungskomilees an Deutsch»

land , Amerika und Rußland.
Berlin , 7. Dez. Wie die „Montugpost" ans G nf

meldet, beschloß das Komitee für Ablüstuiigsfiugcn dee
Völleeimudsrais , Deutschland, Amcnka und Rußland zu
ersuche», Vertreter i» de» vorbeieitenden Ausschuß für die
Abrüstungskonselcnz zu entsenden.

Fafchislen -Einfall in Nordtirol.
Wien , 7. Dez. In T rol henschtg ößte Empörung

über die Südtiroler Faschisten, die an veischiedencn Siellen
die österreichischen Gr .nzpsähle abgerissen und in österreichische
Gienzdöifrr Streifen uatcrnoiniiien haben. In Gries am

Brenner wurde e'n faschistischer Spion bei hastet und ans
das Büigki 'inustelaiili zum Verhör gebracht, bei dein er
aussagte , daß die Südtiiolir Faschisten die Bewaffnung
der östei reichliche» Gienzbivölkming ft st stell n wollten.
Während des Verhörs hielt plötzlich ein mit 20 Faschisten
bts. tzteS Lastauto vor dem Büigenncistcianit . Die Fa¬
schisten erzwangen mit Wagcngewalt die Freilassung des
Ftftgcnolumenen.

Neue Offensive Abd el Krim « ?
Paris , 7. Dez. Die Blälier weiden ans Casablanka,

daß Abd el Krim die A sicht hegt, die ^ ffeisive gegen die
Spanier wieder aufzniirhmen. Schon seit einigen Tagen
weidui hinler der marolkanischen Front ungewöhnliche Be¬
wegungen beobacht' t . Das spanische Oberkommando hat
delnentspnchcnde Boibercilungeu cbinfalls gelioffen.

Paris meldet Sieg über die Drusen.
Paris , 7. Dez Die Blätter meldn aus Kairo, daß

die französische Offensive gegen die Dirifin mit vollem Er¬
folg gealück sei. Nach hart in Kamps sei es den fianzö-
sischcn Tinppen gilunneii , das staik befestigte Dorr Kas¬
bah i einzni»hinen. Nach Ansfassung der französischen Pirsse
kann der Krieg im Libanon dmuit als beendigt angesehen
werden.

Rückkehr Duponls aus Syrien.
Paris , 7 D z. Der General Dnpont , der b's zur

Eenemniüg des Generals Gainelin das Obeikommando in
Syrien halte , hat sich in Bairut an Bord der „Sphinx"
nach Maiseille eingeschifft.

Opfer der Külte in Frankreich.
Paris , 7 . D >z. Seit aeslern benscht i » Frankreich

starke Kälte . 12 Personen sind der Kälte zum Opfer ge¬
fallen. Die Loire ist zug, froren.

Württ. Landestheaker
Großes Haus.  7 . Dez . : Tanz -Gastspiel N 'ed"si von

Laban (7 .30 — 9 45 ). — 8 . E 15 : R 'geletto (7 30 — 10 ) —,
9. D 15 : Amelia (E 'n Maskenball ) (7 .30 — 10 30 ). — 12 . :
Der Zigeuncrbaron (7.30 — 10 .30 ). — 13 . Tcmnl üuscr (6 bis
9.30 ). — 14 . Mysterium von der Geburt des Herrn (7 — 9).

KleinesHaus.  7 . Der . : F 15 : Nsidhart von Eneckenau
(7 bis nach 10 .45 ). — 8 . E 15 : Die Räuber (7— 1030 ). —
10. A 15 : Der Strom (7.30— 9 45). — 11 . B 15 : Neidbart
von Gneffenau (7 bis nach 1045 ). — 12 . : Der Nupmen-
ichuster k-i — 6.15 ). — Semdeimiete für AuswörH -z» 7 : Bluff
i? .30 — 9.30 ). — 13 . : 12 . Morgenficker (Miete 8) Die ind 'sH;
Märchenwelt (11 .15 — 12 '5). — Der Pup -nns -luister (Z bis
-301 . - Gust "'" 10 . (7.30 - 10 ). 14 . : Die Heilig Johanna
(7.30 bis nach 10 .45 ).

Handel und Volkswirtschaft
Berliner GeOmaikl , 8 . Dez . Tägl . Geld 7 .3— 9. Monatsgelt

9 .8 — 11 , Warenwechsel 8 .78 . Privaidiskoni 6.78.

Betrieb -einschränkung . Die Zeche Friedrich der Große in Ellen
wird wegen Absatzschwierigkeiten aus l Januar von ihrer 58vl
Mann starken Belegschaft 300 Mann entlassen

Tuchhandlung C . G . Schule . Die Meldung der Textilwoche üb »
eins Zahlungseinstellung der Tuchhandlnng C . G Schule in Stutt¬
gart , deren Inhaber sich bekanntlich das Leben genommen Hai. gehl
über die Tatsachen weit kinaus Auch die Zahlungsschwierigkeiten
sind keine außergewöhnlichen und erklären sich aus der allgemeinen
Wirtschaftslage.

Seidenrmwenzuchk . Der badisck-e Jnsektenliebhaberverein in
Freiburg wird an geeignet erscheinenden Oerilichkeiler die Maalich-
keil der Seidenraupenzucht durch Versuche prü )->> lassen . Schon
im 18 . Jahrhundert wurde in der Pfalz und an der Bergstraße
Seidenraupenzucht betrieben.

Die preußische Ernte 1928 . Die Statistische Korrespondenz
veröffentlicht eine vorläufige Feststelluiw der diesjährigen Ernte
Preußens für Brotgetreide und Kartoffeln . Wmtsrwei ' en
18 670 663 Dztr (peaen 162 -1 mehr 5 8 ^4 ' 52 oder mehr 48 6 v Hl
Sommerweizen 1 559 144 (weniger 639 668  oder weniger 10 7
o . H . Winterroggen 62 368 60 z (mehr 16 829 27 ? oder mehr <16 6
o H .) . Sommerrapsen 879 679 ( wemoer 41 ^ 336 od ->r weniaer
-tl -7 v. H ) . Srelz 162 8 ^8 kmehr -17 03 -1 ode : mebr 40 7 v Hl.
V - otgclre 'de überhaupt 83 387 9^0 (mebr 2-1616 771 ad ?, mehr
->19 v . H.. Kartoffeln 2^^ 1^6 000 (mehr 30 200710  g - er mehr
12 0 . Hi davon krank 8 169 057 (weniger 10 550 (82 oder weniger
86 1 n ll l

Zwanaswlrkschals Im frm,,rsif4 -en D - vikenverkehr . In der fran¬
zösischen Kammer ist ein dringlicher Ant -ag einaebracht worden,
daß die Bank non Frankreich als Dsostenhauptstelle allein bersch-
tigt sein soll . Devisen (ausländische Zahinnp - mittel ) anzukaufen
und zu verkaufen , ^ eder Einsubikaufmann muß sich an die Natio»
ualbank wenden , wenn er Devisen kaufen will , feder Auesuhrkaufi
mann mutz innerhalb dreier Monate nach Verschiffung seiner Wa¬
ren die Devisen gegen französisä -e Bank .o 'cn umweckseln Bör¬
senhandel in Devisen oder a " - läridstchen Wermameren st ver¬
boten . Zuwiderhandlungen InNen mit hoben Geldlt - ofen bis zu
100 000 Franken oder sechs Monaten Gefängnis bestraf » werden.

Lustverb!ud»na Berlin— Da -Is Das „Journal ' erfährt aus
B »-1' N. im Tkrübmhr rno-de eine f7i' ,qzeuglin,e Berlin —Paris mit
Zwischenlandung in Köln eingerichtet.

St '-ttaa ''k»r Bässx . g Dez Die Börse besMietzt die Wache
in völliger Ge ĉhästc-losigkeit . In Einklano mit den gestrigen aus-
wärtioen Nacbbörsen war der Grnrd »on iedoch ^etwas freundli -ber.
Die bessere Stimmung wurde beaünstiot durch lue f->st- re H-iItunz
des fran - ösischen Franken , durch die Z 'siern der Phönir -B 'laniZ
die günOiner seien , als man erwarte ' habe . Die Kurse waren
zum arößten Teil nur naimnest An Rentenmarkt sagen Staats.
Anleihen ruhia während Barkrieas Bfandbriese we .t»r lehr fest
w ->ren . Kredit -Verein kann «en von 5 .2 auf 5 6 anziehen . 5proz.
Reirbsonleihe näherten 0 .185

Württembergischs Dereinsbank Filiale - er Deutschen Bank.

Berliner Get-eid-vrelfe . 8. Der. Weiren mark. 28 20—28 69,
Rannen 18 10—16 Minternerkie 18 80—17 10 SommernerOe 19 4E
Hs« 2180 Hnker ifi »0—17 80. M - iienmebl 22 28—3-1»8. Rnooen-
mehl 23.75— 26.25, Weizenkleie 11.50—11.75. Roggenkleie 9.60—19

Markts

S 'nttqark 5 . Dez . Großmark  k. Der Obstmarkt war wegen
der großen Käl 'e schwach bewahren und war rasch aeräumt . Best«
Aen 'el waren vm 20 bis 32 Ma . das Pfund zu haben . M t de»
ge chmack ' osen Aus '-rrdsSofeln hat man trotz ihres schönen AuL-
sehens keine guten Erfahrungen gemacht — Auf dem Gemüfe-
markk  reaen d'e Drecke etwas an . Minterkokl koste '« 20 —25,
G - ,be N 6b»n 6— 7 . K. öh , 6— 8 . Netkr -iut 7 — S Soinat 30 — 35,
Artevkabl -15— 88 Nfa das Dlund (Stanaen 20 — 35  d . 8 ' .). Kietn-
la 'ake 1 M — 1 60 Lan .' >-u >ser 2 , Zen ' rifuaenhuk 'er 210 , Molkerei,
hn 'ter 2 ?0— 2 .40 . Holländer 2 .60 Butterschmalz 2 .30 . amerikan.
Schweineschmalz 0 95— 100 Fettagnse 1.30 — 14 g ^4  Dfund.
p - ndeier nr>d 5 'a ' iener 17 — »8 Frinb - '- r 19 Sleiermärder 1->— 19,
fi -Rr - e'' 15 'ei -̂ 'ere 12 — 14 . chwwenk "iers >äte 170 — 2 20  Rahm¬
käse 1.80 — 1.80 , Feigen 0 .40 — 0 .55 , Datteln 1.50 das Pfund.

Märkte
Fruchtschranne Nagold.

Markt am 5 . Dezember 1925.
Zufuhr:

27, ' 0 Ztr . Weizen Preis pro Ztr . 11 .00 — 12 .00 ^
5,28 . Gerste - » . 10 .00

19,80 , Haber - , . 8 .50 - 9 .00 ^ !k
Handel lebhaft , alles verkauft.
Nächster Fruchtmarkt , verbunden mit Krämer -, Vieh - und

Schweiuemarkt am Donnerstag,  10 . Dezember 1925 . Der
Fruchtmarkt am Samstag , den 13 . Dezember , fällt aus.

S 'e'.rerlrrlender'ür De-emder 1625
8. Dez.: Steuerabzug vom Arbeitslohn ; Arbeitgeberobgabe : Auf-

weriungesteuer (Mielzinssteucr ) : Getränkesteller : Ber-
gnugungssteuer für stänbige Veranstaltungen.

10. Dez . : Umsatzsteuer (allgemeine . Hersteller - und Kleinhandels¬
steuer ) : Börsenumsatzsteuer

15 . Dez . : Einkommensteuer -Lvra » s .-ahlungen für Landwirte : Kör-
perschaftssteuer - Vorui -szahlung für körperschaftosteuer-
pflichtige landwirtschaftliche Betriebe : Steuerabzug 00 »
Arbeitslohn : Arbeitgeberobgabe.

20 Drz . : Vergnügungssteuer für ständige Veranstaltungen.
25 . De ;. : Steuerabzug vom Arbeitslohn : Arbe >tgeberabgabe.

Wenn die Zahlungen innerhalb der aus den Fälligkeitstag fok»
genten Woche — der Schonfrist — geleistet werden sind keme Ver¬
zugszuschläge zu entrichten . Für die Zahlung oes Steuerabzug»
00m Arbeitslohn und der Börse, -.Umsatzsteuer bestehen keine Schon»
fristen.

-P«ia TN- tier
Der Hochdruck hat sich nach Osten verlagert . Bei nordöstliche»

Winken ist für Dienstag trockenes und kaltes Wetter zu erwarten.

Schneehöhe im südlichen Schwarzwald . Feldberg 92 . Hinter»
xo - i .' n 45 . Freivuig (Schauinsland ) 120 . Triberg 80 — 90 Lm.
Schneehöhe . 10 — 80 Grad unter Null . Herrüche Fernsicht.

Schneebericht Dlldbad . Schneehöhe 70 Cm. Schibahn sehr
gut . Rodelbahn wurde instand gesetzt . Am Sonntag kamen 609
Fremde , meist aus Karlsruhe und Pforzheim . Uebungskurse de»
Sporloereins Montag , Dienstag und Mittwoch nachmittag ».

Das Kriegervereinswesen in Württemberg
Von Major a. D . Bürger.  Präsidialmitglied

Nach den Napoleonischen Kriegen , zu Anfang des vori¬
gen Jahrhunderts , bildeten sich in verschiedenen Gegenden
Deutschlands Beteronenvereine . durch die der Grund zu
dem heutigen Aufbau des Kriegervereinsrvesens geleat
wurde . Auch in Württemberg entstand damals eine Anmbt
solcher Vereine , von denen sich einige bis in die neueste Zeit
sorterhalten haben : so hat z. B . der Veteranen - und Solda¬
tenverein Gattnau  in diesem Jahr die Feier seines
Hundertjährigen Bestehens begangen . Die Stiftung einer
Kriegsdenkmünze durch den König Wilhelm l . als Erinne¬
rungszeichen an die im Krieg geleisteten Dienste und ihre
feierliche Uebergabe an die Veteranen im Iohr 1840 führte
zur Gründung einer weiteren Anzahl von Beteranenverel-
nen . Zu eigentlichem Leben erblühte das Kriegervereins¬
wesen aber erst nach dem Krieg von 1870/71 und der Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht . So haben sich im
Lauf der Zeit die gedienten Soldaten ohne Anseben des
Standes , des Alters und Berufs , der politischen Anschauung
und des religiösen Bekenntnisses an allen Orten des deut¬
schen Vaterlandes in Vereinen zusammengefunden , um das
Band der Kameradschaft und gegenseitigen Nächstenliebe
immer fester zu schlingen.

Bald zeigte sich nun das Bedürfnis nach einem organi¬
satorischen Zusammenschluß dieser Vereine innerhalb der
einzelnen Bundesstaaten , und es entstanden so die verschie¬
denen Landeskriegeroerbände , darunter im Jahr 1877 der
Dürttembergische Kriegerbund . Naturgemäß tauchte jetzt
auch der Wunsch nach einer das ganze Reich umfassenden
Vereinigung auf . Das erhabene Denkmal , das die deutschen
Kriegervereine 1896 zur Erinnerung an die Einigung
Deutschlands dem Hellienkaiser Wilhelm I. auf dem sagen¬
umwobenen Knffhäuser errichtet haben , hat endlich die Eini¬
gung herbei geführt . Im September 1899 erfolgte die Grün¬
dung des „Kyfsbäuserbundes der deutschen Landeskrieaer-
verbände ", dem sofort sämtliche Landesverbände mit 21 689
Vereinen und 1 804 000 Mitaliedern beitraten . Am 1. Juli

1H->1 zsif -lte der Kgsfbö " s!' r (r ' nd 25 Landesverbände mit
25 986 Vereinen und 2 236 000 Mitgliedern.

Der Württ . Kriegerbund  Hot in den nahezu 50
Jahren seines Bestehens eine glänzende Entwicklung ge¬
nommen Nach seiner Gründung umfaßte er 122 Vereine
mit 5513 Mitgliedern . Den höchsten Stand batte der Bund
im Jahr 1914 mit 1945 Vereinen und 141 520 Mitgliedern
erreicht . Am 1. Oktober 1924 zählte der Bund in 1652 Ver-
e nen rund 135 000 Mitglieder , worunter über 70 000 Front-
lämofer des Krieges 1914/18.

Im Jahr 1879 wurde das Bundesorgan , die »Württ.
Knegerzeitung " geschaffen.

Als eine seiner vornehmsten Aufgaben hat der Bund von
Anfang an die Unterstützung seiner Mitglieder , insbesondere
der Veteranen in Not - und Krankheitsfällen , sowie der Wit¬
wen verstorbener Kameraden angesehen , zu welchem Zweck
ihm neben der allgemeinen Bundeskasse verschiedene Stis-
t -mgen zur Verfügung standen . Beinahe alle Bezirksver¬
bände und eine Anzahl von Vereinen haben Sterbekaffen
eingerichtet , die in segensreicher Weise wirken . Außerdem
gewähren die Vereine ihren bedürftigen Mitgliedern aus
den Vereinskaffen Unterstützungen . Bis Ende 1920 konnten
von dem Stiftungskapital und den anfallenden Zinsen Gaben
im Gesamtbetrag von 432 540 Mark bewilligt werden.

Weiter besitzt der Württ . Kriegerbund zwei Krieger-
E holungsheime , in die hauptsächlich Kriegsteilnehmer , ohne
Rücksicht auf die Zugehörigkeit zum Bund , bei Bedürftigkeit
kostenlos , andernfalls gegen eine mäßige Entschädigung in
dcn Sommermonaten zu einem 2 --- wöchentlichen Erho-
lunosaufenthalt ausgenommen werden - Das eine Heim , mit
v ^ ständiger Einrichtung ein Geschenk der Frau Direktor
Marie Daimler  in Cannstatt , mit einem Scbreib -, Lele-
und Eßzimmer und 14 Schlafzimmern mit 25 Betten befin¬
det sich in Herrenalb,  das andere , vom Bund käuflich
erworben , mit 30 Schlafzimmern und 55 Betten und sonst«-
gen zu allgemeiner Benützung dienenden Räumen , sowi»
großem Park im Bad Niedernau.

Ein vom Bund mit der Württ . Feuerversicherung abge¬
schloffener Empjeblungsvertraa sichert den Vundesmitglie-

dern wesentliche Vorteile bei Feuerversicherungen und dem
Bund selbst ansehnliche jährlicke Vergütungen , die wieder
den Unterstützungskaffen des Bundes zugute kommen.

Die Gesamtleistungen des Bundes zu Wohlfahrtszwek-
ken dis 31 . Dezember 1919 ergaben die schöne Summe von
2 600 000 Mark , ohne die von den einzelnen Vereinen und
Bezirkskriegeroerbänden zu Unterstützungszwecken und für
Sterbegelder aufgewendeten Mittel im Betrag von etwa
14,5 Millionen Goldmark.

Die unglückseligen Ereignisse des Herbstes 1918 haben
das gesamte deutsche Kriegeroereinswesen auf neue Grund»
lagen gestellt , aber die Liebe zum Baterland . aus der die
Krieaervereine bisher ihre sittliche und werbende Kraft ge¬
schöpft haben , nicht zu erschüttern vermocht . Die Kriege»
Vereinsorganisation hat sich deshalb rückhaltlos hinter die
neue Volksregierung gestellt und ist für Ruhe und Ordnung
eingetreten . Naturgemäß hatte der Bund unter den oft
schwierigen Verhältnissen der Nachkriegszeit , insbesondere
durch die Geldentwertung , der nahezu sein ganzes , fast zwei
Millionen Mark betragendes Vermögen zum Opfer gefallen
ist, schwer zu leiden . Durch den Eintritt neuer und die Rück»
kehr vieler in der Zeit des Währungselends ausgetretener
Vereine , hauptsächlich aber durch den überall zu beobachten¬
den , teilweise sehr starken M 'tgliederzuwachs bei den ein¬
zelnen Vereinen hat er seinen Mitgliederstand über den Bor¬
kriegsstand ganz wesentlich erhöht . In den Beremen herrscht
neues , reges Lebenüberall zeiat sich der ernste Wille zur
treuen Mitarbeit an den vaterländischen und kameradsHaft-
lichen Aufgaben des Bundes und besonders auch Verständ¬
nis für die neu entstandenen Aufgaben.

Der Bund ist als Kriegsbeschädigten - Organisation von
staatlicher Seite anerkannt und hat dementsorechend Sitz
und Stimme in den Beiräten der amtlichen Fiirsorqestellen.
Im Reichsausschuß für die Kriegsbeschädigten in Berlin ist
das gesamte deutsche Kriegeroereinswesen mit seinen beute
etwa 3 Millionen Mitgliedern durch den KrMäuserbund
vertreten , der sckwn bedeutende Erfolge bei der Gesetzgebung,
zugunsten der Kriegsbeschädigten erreicht hat.
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Sette 4 Nr . S86 Naaallker »D ^r SkrlrMs ^ ntter« Monlaa . ?. Dezember 182.;
Nächsten Donnerstag , den 10. Dezember d. 3s .,

findet hier

Arm»,
Pich-,
kchmiitt-'

sowie Kri-t-
Markl

statt , wozu eingeladen wird.

Viehhändler haben tierärztliche , Schweinehändler
amtstierärztliche Zeugnisse mitzubringen.

Der Fruchtmarkt am Samstag , 12. ds . Mts . fällt
auS. 2116

Nagold , den 5 . Dezember 1925.
Stadtschultheißenamt:

Maier.

Ktadtgemeinde Lalw.
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 9. Dezember

1925 statlfindenden

Krämer -, Pferde -,
Dich - und Schweine-

Markt
ergeht Einladung.

Auf die zum Markt am
11. November bekannt gegebenen Vorschriften wird
verwiesen.

Lalw , den 5. Dezember 1925.
2122 Stadtschulth - ißenamt : Gähner.

Stadtgemeinde Nagold.

MllüWz-
VerdE
Am Dienstag , 8. Dezember 1925 , kommen aus

Stadtwald Badwald , Abt . Sulzeröschles -Ebene und
Weinsteige zum Verkauf:
Veigholz. Rm: Nadelholz, Prügel 17;

Anbruch S2.
Zusammenkunft 2 Uhr oben an der Weinsteige.

2111 Stadt . Forstverwaltung.

Effringen.

Ph .Röhm, selih.Gcmiüdtrm
3ab . Roller,  .
Karl Link , GMWr
Philipp Höhn, LMM

Viele Wähler!
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Waren
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^ Ab heute gebe ich auf sämtliche Pelzwaren

Z k!M
D je nach Preislage . D
D Weitere Sendung in schönster Auswahl ist 13
ü > wieder eingetroffen und in meiner Wohnung ül
Ül bei Herrn Güterbef . Heß , sowie bei der Firma A
^ Gebr . Benz , Löwen - Drogerie , ausgestellt . ^
^ t/o » / sc/so » wo/rro - s /»ook - omme/ » ro «HS/rno »», L///S ^
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Nermsnn lVIsier
Uu88 - 8elia6i (l6rt ' i nml

Ein schöner Blattkalender für 1926

SW Jank allezeit!
Verse von M . Feesche
zu 1.20 vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser, Nagold.

Gcmeinderatswahl.
Zu der am Samstag , den 12. Dezbr .» nachm . 2 8 Nhr , stattfindenden

Gemeittderatsivahl sind die nachgenannlen , nach der Reihenfolge des Einlaufs
ausgeführten gültigen Wahloorschläge eingereicht worden , welche hiemit bekannt
gemacht werden:

Wahlvorschlag Nr. 1
Bürgerpartei und landwirtsch . Ortsverein:

Mayer Wilhelm , Gerbermstr ., seilh. Gdrat . Rauser Reinhold , Kalkwerksbesitzer.
Kläger Gotthilf . Uhrmachermstr ., . . seiih. Geincindcrat
Häußler Christian , Metzgermstr ., . . Theurer Wilhelm , Sägwerksbesitzer,
Bauer Gottlieb , Inspektor , , . Schmid Jakob , Landwirt z. Rötenhöhe,

Schuon Christian . Landwirt.

Braun Ernst , Sattlermeister.
Dr . Stähle Eugen , Arzt,
Wieland Oskar , Präzeptor,
Schmid Paul , Kaufmann,

Wahlvorschlag Nr. 2
Wahlbund:

Schraeder Wilhelm,
Teilhaber der Fa . CH. Geigle,

Hezer Friedrich , Schreinermeister,
Köbele Georg , Kaufmann,
Hartmann Georg jung , Sattlermeister.

Wahlvorschlag Nr . 3
Sozialdemokratische Partei:

Stikel Christian , Schreinermeister , Bernhardt Wilhelm , Straßenmeister,
seitheriger Gemeinderat , Haug Ernst , Schreiner,

Raas Julius , Gärtner , Schorpp Kaspar , Oberschaffner a. D .,
Kössig Jakob , Steinhauer , seitheriger Gemeinderat,
Stickel Karl , Friseur , Brezing Jakob , Hilfsarbeiter.

Wahloorschlag Nr . 4
Freie Wahlvereinigung:

LntzHermann . Schreinermeisteru .Wirt , Wolf Ferdinand , Buchbindermeister.
Weimer Ferdinand , Maurermeister , Harr Wilhelm , Küfermeister.
Grüninger Wilhelm , Oekonom,

Die Wahlvorschläge Nr . 2, 3 und 4 sind miteinander verbunden , gelten
also gegenüber dem Wahlvorschlag Nr . 1 als ein Wahloorschlag.

Es wird ausdrücklich nochmals darauf hingewiesen, daß nur solche Bewer¬
ber gültig gewählt werden können, deren Namen , in einem der oben genannten
Wahloorschläge enthalten ist.

Die Wähler können nach Belieben die Namen der von ihnen zu wählenden
Personen den vier Wahlvorschlägen entnehmen . Auf jedem Stimmzettel dürfen
8 Bewerber benannt sein. Innerhalb dieser Gesamtstiinmenzahl können einen«
einzelnen Bewerber durch Wiederholung des Namens oder durch Beifügung von
Zahlzeichen bis zu 3 Stimmen gegeben werden.

Wenn in einem Stimmzettel eine größere als die zulässige Zahl von Be¬
werbern benannt oder bei Stiinmenhäufung die zulässige Gesamtstiinmenzahl von
8 überschritten ist oder mehr als 3 Stimmen einen, Bewerber zugewendet sind,
wird die Zahl der B >werber und die Stiinmenhäufung nach der Reihenfolge auf
dem Siimmzettel durch Streichung der überschüssigen Namen oder Aenderung an
den Zahlzeichen richtig gestellt. Wenn oder soweit in einem solchen Fall die Ord¬
nung nicht zu erkennen ist, ist der Stimmzettel ungültig.

Die Stimmzettel werden den Wählern im Laufe dieser Woche in be¬
sonderen Umschlägen zugestellt.

Nagold,  den 7. Dezember 1925 . 2121
Vorsitzender des Wahlvorstands:

Stadtichultheiß Maier.

liö MS kimtprelzllstöUWS
ist soeben erschienen und vorrätig bei

g L »lssr,  Ailsgolck.
Demnächst treffen bei uns ein:

1 Waggon

zerkleinert und nachgesiebt
1 Waggon

1 Waggon

Uns zugedachte gefl. Aufträge erbitten wir uns
umgehend 2068

Svrg L 8 « Iiniiü
1S2S 1828

Lvang . unci Kslkol.

IlM - kalkM
In gronser ^ unvvukl vorrLtix de!

kllMöilälllllg LaiM, kiägolll

8ksM wcilc»
zum sofortigen Eintritt:

3 Mädchen für Haus¬
und Landwirtschaft

3 Mädchen für Küche
und Haushalt

1 Müllerlehrling
1 Bäckerlehrling

Näheres
Bezirksarbeitsaorl

Nagold
rin ^ Telephon 80.

II . Llvr-

Metln
sovie

kreMM
treffen in nächster Zeit ein.
Bestellungen baldmöglichst

erbeten an

k̂ . 8Mt6n!iölm.
Einen guten

Größe 42
hat im Auftrag billig

IMSIWM
zu rer»«»!»

M » !s
Nagold , Waldachstraße.
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Verlangen 8is
meinen

WüMtt 78 KA7Ll_06
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„l.itsrsrisotisr^Älirssbsnclit 1925"
kostsnlos

kllvIlllSllülMg k . W. Lsi 8 er

V

V

KlliksrsklöffNüg
über das Vermögen des

Michael Kern , Rechenmachers und Landwirts
in Lengenloch Gde . Ueberberg

am 4. Dezember 1925, vormittags I I Uhr.
Konknrsverwalter : Bezirksnotar Beck in Aliensteig.
Termin zur Anmeldung der Konkursforderungen

24. Dez. d. Js . Wahl - und Prüfungstermin etc. am
31. Dez. 192 , vorm . IOV- Uhr vor Gericht.

Offener Arrest mit Anzeigesrist bis zum 24. De¬
zember 1925. 2117
Nr . 4/25 . Amtsgericht Nagold.

Stuttgart -Hedelfingen , 4. Dez. 1925
8l -rtt Harten 1

«>

Qsnkssgung.
Für die uns bei dem Heimgang unseres

teuren , inniggeliebten Gallen , Vaters , Groß¬
vaters

A

Usl . KlZNSi'
in so reichem Maße und in so mannigfaltiger
Form als Trost in unserem tiefen Leid erwiesene
Liebe und Teilnahme sagen wir unseren tief¬
gefühlten Dank.

Kalh . Kläger
tz mit Kinder«. ^

) M ll« l>. MS?
1Volk ! Rotwein « )
* okls » null Im kl » 8vlion 2124 *

^ NlAlAgA (go!äu. äunks!) s
^ 8Slr1 inV, unä Vs fj38eksn̂
^ ln nur xnter tzuaNtLt smpfleklt ?

§W ! Awü . « ÄMSWI;

unübertroffen , erstklassige
Fabrikate , zu äußerst gün¬
stigen Preisen (auch gegen
Teilzahl ., monatl . kleine
Raren ) empfiehlt zu ge¬

neigter Abnahme.
Lagerbesuch lohnend.

Oel und Nadeln stets auf Lager.
Reparaturen werden schnellstens fachmännisch

erledigt . 2127

Mod llemie. « m»
Gerberstr . 458.

i- S
. »«

Eine SaiiimUmg der
lustigsten Stilblüten
und Druckfehler ans
dem Briefkasten des

Kladderadatsch.
"" Gcbunden Mk. 2. 10. '
Wer den Kladd rndat ch
und seine» . ^ rie kaiie»"
kennt, in dem allwöchentlich
die Bosheiten des Druck-
fchterleusel» u aller i Stil¬
blüten feügenag. tl werde»,
we b. datz er in diekem Such
einen wibren Born der

Heitrlkeit finden wird.

Vorrätig bei
Buchhandlung Zaiser

ksleiiüsr
beik. «.rslLvr. iisgulil.

Nagold.

Nur»och heute abend8.V
Ds grntzeM Vrk

tt
„UHU,

in 7 Akten
nach dem weltbekannten
Roman v. Richard Boß.
Niemand versäume diesen
wunderbaren Film anzu¬

sehen. 2123

Ldlblsnsvo»
Für den

empfehle

kvlielkedlittöll
Sedlittlednde
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KS8. «k88M

Sezugs-P
Monatl. einst
Trägertohn.

Linzelnummei
Erschein
jeä. Werk

Brrbreitetste
im OA.-Bez.
In Fällen höh.
besteht kein2
auf Lieferung!
oder auf Rück
des Bezugs;

Telegramm- '
Gesellschafteri

Postscheck-!
Stuttgart
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Preffe mit S
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m gehobene!
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alle unsere 2
sein werden
jache behandl

Jetzt frei!
von Jswolsk!
gewesen sei.
mand in Pi
hätte ihn am
häßlicher Chl
Freund , mit
zusammen w
leugnet ! Neil
und Jswols!
Bündnisses n
hatten.

Doch zur
»Totengräbei
kriegs , kann
in aller Herr
stürmen , sein
Weltkrieg ni
und Zeit gen
«Nid sie zu d<

Ne « i
Schweizer 7

Bern , 7.
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mung mit 3
einer großen
Die Stimmbc
der großen
einslußt worl
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